
Gothaer-Studie zur Berufsunfähigkeit – das unterschätzte Risiko

Die private Berufsunfähigkeitsversicherung (BU) ist eine der wichtigsten Formen der

privaten Absicherung. Nachdem der Gesetzgeber vor elf Jahren allen nach Januar 1961

Geborenen die Leistungen aus der gesetzlichen Berufsunfähigkeitsversicherung

gestrichen hat, beschränkt sich der gesetzliche Versicherungsschutz auf die heute 52-

Jährigen und Älteren.<br />

•  Fast jeder zweite Deutsche, 59% der Frauen ohne Absicherung

•  Kein Abschluss wegen mangelndem Bedarf, Interesse und Leistungen

•  Flexible Lösungen bevorzugt

22. März 2012 – Die private Berufsunfähigkeitsversicherung (BU) ist eine der wichtigsten Formen

der privaten Absicherung. Nachdem der Gesetzgeber vor elf Jahren allen nach Januar 1961

Geborenen die Leistungen aus der gesetzlichen Berufsunfähigkeitsversicherung gestrichen hat,

beschränkt sich der gesetzliche Versicherungsschutz auf die heute 52-Jährigen und Älteren. Doch

auch diese Altersgruppe musste deutliche Leistungskürzungen hinnehmen. Um das BU-Risiko

vollständig abzusichern, kommt also keine Generation Berufstätiger mehr an einer privaten

Vorsorge vorbei. Anlass genug, zu fragen, wie es um den BU-Versicherungsschutz der Deutschen

bestellt ist. Im Auftrag der Gothaer haben daher Forsa und das F.A.Z.-Institut 1.002 Berufstätige

im Alter zwischen 16 und 60 Jahren zu diesem Thema befragt.

Krankheitsrisiko erkannt – Frauen weniger abgesichert als Männer 67 Prozent aller Befragten

rechnen für sich persönlich damit, in Zukunft einmal an einer schweren Krankheit zu leiden und

dadurch berufsunfähig zu werden. Von zehn dieser risikoaffinen Personen verfügen aber nur

sechs über eine BU-Versicherung. Nur acht Prozent der Personen mit einem realen

Krankheitsrisiko, die noch nicht über einen Versicherungsschutz verfügen, wollen bis 2015 eine

Police erwerben. Ein großer Teil der Berufstätigen sieht also trotz der Furcht vor einer schweren

Erkrankung von einer einschlägigen Risikoabsicherung ab. 17 Prozent der Befragten schließen

eine Krankheit mit folgender Berufsunfähigkeit für sich kategorisch aus. Dabei fällt auf, dass nur

42 Prozent der Frauen, aber 61 Prozent der Männer eine BU-Police besitzen. Darunter sind gut

verdienende und junge Menschen besonders häufig vertreten.

Fehlender Bedarf und Desinteresse als Hauptgründe für fehlende BU Was hält die BU-

Abstinenzler davon ab, eine entsprechende Versicherung abzuschließen? Ein Teil von ihnen sieht

für sich keinen Bedarf an einem Versicherungsschutz, ein anderer Teil interessiert sich nicht für

das Thema. Unter den Desinteressierten sind vor allem junge Berufstätige zwischen 16 und 29

Jahren. Dabei besteht gerade für diese Altersgruppe ein erhöhtes durchschnittliches Risiko, im

Laufe des Erwerbslebens einmal berufsunfähig zu werden. Laut der Deutschen Aktuarvereinigung

werden 43 Prozent der heute 20-Jährigen in Zukunft berufsunfähig werden. Die Befragten selbst

schätzen diesen Anteil hingegen im Durchschnitt auf nur 26 Prozent. Damit liegt rund die Hälfte

von ihnen deutlich unter der offiziellen Prognose. Statt auf Versicherungsprodukte verlassen sich

die Befragten ohne eine BU-Police darauf, dass sie ihren Lebensstandard im Falle einer

Berufsunfähigkeit mit Hilfe der Einnahmen aus der gesetzlichen Renten- sowie der

Krankenversicherung aufrechterhalten können. Private Einnahmequellen wie das Einkommen des

Lebenspartners und eigenes Vermögen führen sie erst in zweiter Reihe an.

BU-Produkte sollen flexibel sein und den Gehaltsausfall kompensieren Berufsleben verlaufen

nicht immer geradlinig. Berufsanfänger beziehen in der Regel kleinere Gehälter und können

zunächst keine großen finanziellen Sprünge machen. Auch für die beruflich Etablierten besteht
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das Risiko, in Lebenssituationen zu geraten, in denen es ihnen schwerfällt, die Beiträge für  ihre 

BU-Versicherung  zu  leisten.  Deshalb befürworten die Befragten BU-Verträge, die ihnen die

Option auf flexible Beiträge – natürlich unter entsprechender Einschränkung der

Versicherungsleistungen – gewähren. Da diese Policen zu den teureren Assekuranzprodukten

zählen, ist den Berufstätigen Flexibilität im Hinblick auf ihre individuelle Lebenssituation wichtig.

Die meisten Befragten unter 30 Jahren begrüßen günstige Einsteigertarife. Die Berufstätigen

benötigen im Durchschnitt knapp 1.600 Euro an monatlicher Berufsunfähigkeitsrente, um im

Ernstfall einen zufriedenstellenden Lebensstandard genießen zu können. Dabei haben Männer

einen deutlich höheren Finanzbedarf als Frauen, der auch durch entsprechende

Versicherungsverträge und Prämien gedeckt werden müsste.

Den Befragten ist es besonders wichtig, dass die BU-Rente tatsächlich die Lücke im

Gehaltsausfall schließt. Entsprechend hoch müssten die vertraglich festgeschriebenen

Versicherungsleistungen sein. Eine weitere Sorge der Berufstätigen ist die Verlässlichkeit der

Assekuranz hinsichtlich der Leistungszusagen. Vor allem die Personen, die eine Familie haben,

legen Wert darauf, dass ihre Angehörigen über die Police im Leistungsfall mitversorgt sind – und

nicht nur sie selbst.

Kontakt:

Dr. Klemens Surmann

- Presse und Unternehmenskommunikation -

Telefon: 0221 / 308 - 34543

Telefax: 0221 / 308 - 34530

E-Mail: klemens_surmann@gothaer.de

Gothaer Lebensversicherung AG

Gothaer Allee 1

50969 Köln

Über den Gothaer Konzern

Der Gothaer Konzern ist mit über vier Milliarden Euro Beitragseinnahmen und rund 3,5 Mio.

versicherten Mitgliedern eines der größten deutschen Versicherungsunternehmen. Angeboten

werden alle Versicherungssparten. Dabei setzt die Gothaer auf qualitativ hochwertige

persönliche Beratung der Kunden. Die Gothaer Lebensversicherung AG zählt mit einem auch in

2009 überdurchschnittlichen Wachstum und innovativen Produkten zu den erfolgreichsten

deutschen Lebensversicherern.

Die Gothaer im Internet:

www.gothaer.de

www.facebook.com/gothaer

www.twitter.com/gothaer 

www.youtube.com/mygothaer
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